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Standort /Geologie

Naturraum

Verlandetes Gewässer am Südostrand des Gützkower
Waldes

Senke innerhalb Grundmoräne

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder
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Vegetationseinheiten
Weiher: offenes Wasser; Ufergehölz; Wasserlinsen-Breitblattrohrkolbenröhricht; Wasserlinsen-Rispenseggenried; Sumpfreitgrasried;
Uferseggenried; Rohrglanzgrasröhricht; Brennessel-Schilfröhricht

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

12971

Während diese ursprünglich mit einem sehr hohen Grundwasserstand gefühlte Geländehohlform am nordwestlichen und südöstlichen Rand 
eine Ackerkante aufweist, läuft diese im Nordosten und Südwesten flach aus. Bis auf einen kleinen Kernbereich handelt es sich hier um eine 
nahezu vollständig verlandete Senke, die z.T. in den Gützkower Wald hineinragt. Die offene Wasserfläche wird zunächst von einem 
Wasserlinsen-Breitblattrohrkolbenröhricht, dann von einem Wasserlinsen-Rispenseggenried und anschließend von einem Wasserlinsen-
Grauweidengebüsch umgeben. Bis auf den Südwestzipfel ist das gesamte Gewässer mit einem recht heterogen Ufergehölz bestanden. 
Genauer genommen werden hierzu der Kleinblütiger Springkraut-Erlenbruchwald und der Himbeer-Erlenbruchwald am Nordostrand, sowie 
das Erlen-Lobeerweiden-Ufergehölz an der nordwestlichen Ackerkante, das Wasserlinsen-Grauweidengebüsch, das Holundergebüsch und 
die Himbeerschlagflur gerechnet. Am Südwestzipfel ist zwischen dem Wasserlinsen-Breitblattrohrkolbenröhricht und Wasserlinsen-
Rispenseggenried noch ein ca. 150m² großes Uferseggenried eingeschoben. Gen Südwesten folgt dann ein Wasserlinsen-
Breitblattrohrkolbenröhricht und dann ein Wasserlinsen-Grauweidengebüsch, welches in ein Flatterbinsen-reiches Sumpfreitgrasried 
übergeht. Im darauf folgenden noch immer flach auslaufenden Bereich war ursprünglich ein ca. 15m breites Rohrglanzgrasröhricht 
vorhanden, welches mittlerweile bis auf die mehreren Schwertlilien stark mit der Brennnessel und dem Wiesenkerbel durchsetzt ist. Zum 
Gützkower Wald geht das locker mit Erlen und Grauweiden durchsetzte Wasserlinsen-Rispenseggenried in den stärker degenerierten 
Erlenbruchwald über. Dieser Bestand weist aufgrund deutlicher Grundwasserabsackungen viele abgestorbene Rispenseggenhorste und 
bereits bis zu 75cm lange Stelzwurzel auf. Im ausgegliederten Nordostteil befindet sich sogar eine bis zur Hälfte mit Erlen und Adlerfarn 
bewachsene Anhöhe, die auf der Kuppe sogar noch über eine Torfschicht verfügt. Möglicherweise handelte es sich hier früher sogar um eine 
Quellkuppe. In früheren Zeiten hatte dieses Biotop sogar noch Verbindung mit zwei Kleingewässern, die ebenfalls von einem degenerierten 
Erlenbruchwald umgeben werden. Interessanterweise ist der Grundwasserstand bei diesem Bogenbiotop sehr stark abgesackt, während das 
südlich gelegene Biotop (Nr. 4032) nahezu völlig abgesoffen ist. Großflächige Meliorationsmaßnahmen mögen hier sicherlich 
ausschlaggebend gewesen sein. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Schwarz

Moorfrosch, Kranich

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

14.05.2003

9 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 8 3 3 2 4 0 3 3

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Typha latifolia

Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos Carex paniculata
Lemna minor Salix cinerea Salix pentandra Sambucus nigra

Adoxa moschatellina Alnus incana Anthriscus sylvestris Betula pendula
Carex elata Carex elongata Carex pseudocyperus Carex riparia
Drepanocladus fluitans Dryopteris carthusiana Gagea lutea Galium aparine
Galium palustre Hottonia palustris Humulus lupulus Impatiens parviflora
Iris pseudacorus Juncus effusus Lathyrus pratensis Lonicera periclymenum
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Milium effusum Myosotis palustris
Oenanthe aquatica Phalaris arundinacea Phragmites australis Polygonum amphibium
Pteridium aquilinum Quercus robur Ranunculus repens Ranunculus sceleratus
Riccia fluitans Rorippa amphibia Rubus fruticosus Rubus idaeus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Scrophularia umbrosa Solanum dulcamara Stellaria holostea Urtica dioica


